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Der Nachtragsetat im Reichsrat
Annahme des Nachtragshaushalts 1927

TU . Berlin , 3. März . Ter Neichsrat nahm in seiner ge¬
strigen öffentlichen Sitzung unter Vorsitz des Neichsfinanz-
ministers Dr . Köhler  den Nachtragshaushalt für 1827
mit Mehrheit an . Der Berichterstatter Ministerialdirektor
Dr . Brecht führte aus , daß der Nachtragsetat noch nicht
das sogen . Notprogramm  der Reichöregierung ent¬
halte . Er weise die schon zum großen Teil bekannten und
bereits geleisteten Mehrausgaben des Jahres 1827 und die
entsprechend höheren Einnahmen hanshaltsmäßtg aus . Er
enthalte u. a. 172 Millionen Mark für Auswirkungen der
Vcsoldnngsrc ' orm , 180 Millionen Mark für Barleistungs-
bcträge für die Liquidationsgeschädigte « , wozu die Erfül¬
lung des für 1928 eingesetzten Betrages im Notprogramm
gefordert werden soll , ferner 80 Millionen für die Grenzge¬
biete , 25 Millionen für die Sozial « und Kleinrentcr , die be¬
reits verteilt sind, ferner 18 Millionen für die großen Un¬
wetterkatastrophe « des Jahres 1827, die gleichfalls verteilt
find , 11 Millionen einmalige Zahlung für die Anleiheablö¬
sung , 50 Millionen als einmalige Abfindung von LLnder-
ansprüchen verschiedener Art und 7 Millionen znr Abwick¬
lung der Phöbusangelegenhett.

Die Ausschüsse  haben den Ansatz für die Uuwetter-
kgtastrophen um 9,8 Mill . erhöht und ferner eine » Betrag
öon 4 Millionen eingestellt zur Gewährung von 'verbillig¬
ten Darlehen für die sogen . Partikulier -Schiffer . Zur Phö-
bus -Angelegenheit erklärte der Berichterstatter , daß in den
Ausschüssen lebhafte Zweifel dagegen geäußert worden
feien , ob man die günstigste Art der Abwicklung gewählt
habe . Von den Ausschüssen werde folgende Entschließung
vorgcschlagen : Der Reichsrat ersucht die Neichsregierung
noch jetzt zu prüfen , ob sich nicht durch eine andere Form
der Abwicklung  de .r Phöbusangelegenhett  ein
günstigeres Ergebnis für bis Reich erzielen läßt , indem
auch die airheren Gläubiger der Phöbus -AG . an dein Scha¬
den teilnehmen und nicht durch das Reich voll befriedigt
werden . Im übrigen empfehlen die Ansschüsfe , die etats-
rcchtliche Leite der Phöbus -Angelegenheit durch eine Reso¬
lution abzu 'chließen , in der bedanert wird , daß es zu den
das Reich verpflichtenden Verhandlungen des Ncichspostmi-

nistcriums mit der Phöbus hat kommen können . Abgesehen
von den strengen Kontrollmaßnahmen müsse die Ncichsre-
gierung dafür sorgen , daß Fragen der tnhaltlichen Einfluß¬
nahme aus deutsche Filme nicht von jedem Ministerium
selbständig für sein Sachgebiet sondern vom Nelchoinncn-
ministerium einheitlich für alle Ministerien bearbeitet wer¬
den . Die ernste Prognose für den im Herbst ausznstellendcn
Etat für 1839, so bemerkte der Berichterstatter abschließend,
bleibe bestehen.

Die Vollversammlung des NeichsratS . stimmte dann dem
Nachtragsetat in der Fassung der Ausschußveschlüsse mit
Mehrheit z» . Auch die Entschließung über die Phöbus-
angelegenheit wurde angenommen.

Der Berichterstatter , Ministerialdirektor Dr . Brecht , wies
mährend der Sitzung auch darauf hin , daß die Ausschüsse
des NeichSrats etnenAnsatz von 5 Millionen , der sich anf
die Nückübertragnng der Landesvermessung von der Lan-
bcssinanzverwaltuna an Württemberg bezog , gestrichen ha¬
ben , da nicht genügend geklärt war , ob in Fällen einer sol¬
chen Nückübertraguilg von der Reichssinanzverwaltung eine
Entschädigung zu zahlen ist.

Nach Erledigung des Nachtragsetats gab der oftpreußische
Abgeordnete Frhr . v. Gayl  eine Erklärung ab/in der er
namens Ostpreußens  den Negierungen der deutsche»
Länder fll ? die großzügige Tat der Hilfe  dankte , die durch
die einmütige Verabschiedung der Ostpreußenhilfe getätigt
worden sei. Der Reichsrat erklärte sich dann im weiteren
Verlauf dar Sitzung mit dein vom Reichstag angenommenen
Gesetzentwurf für die Bereitstellung von Krediten zNr För¬
derung des Klrinwohnungsbaucs einverstanden . Der Reichs¬
rat nahm dann den zum Notprogramm gehörenden Gesetz¬
entwurf über die Erhöhung der Leistnngen in der Inva¬
liden - und Angesiclltenversicherung an . Die von der Re¬
gierung vorgesehene Sch.lußklauscl , wonach das Inkraft¬
treten der Vorlage durch Lin besonderes Gesetz bestimmt wer¬
den soll, hatte in den Neichsratsausschitssen keine Mehrheit
gefunden . Auf Antrag der Neichsregierung wurde aber
diese Schlußkiausel in der Vollversammlung wieder herge¬
stellt . Schließlich stimmte der Neichsrat der Fassung des
Formulares zu, das für das Kündigungsschreiben auf Grund
der Novelle zum Mictcrschntzgcsetz vorgesehen ist.

Die Ministerbesprechungen in Genf
Die erste Zusammenkunft auf

Sonntag festgesetzt
TU . Gens , 3. März . Wie die Telegraphen -Union von

gut informierter Seite erfährt , ist für den kommenden
Sonntag nachmittag eine erste Zusammenkunft zwischen
Brian d, Stresemann und Lhamberlain  in Gens
km Hotel Beau Nivage festgesetzt worden . Hierbei soll in
erster Linie die Haltung des Vülkerbundsrates zu dem Jn-
vestlgatlonsantrag der Kleinen Entente gegen Ungarn zur
Erörterung gelangen . Chamberlain und Briand werden
am Sonntag vormtttag mit dem gleichen Zuge ans Paris
in Genf eintreffen . Dr . Stresemann wird am SamStag
abend in Genf erwartet.

Am Sonntag vormittag treten die Außenminister Ru¬
mäniens , der Tschechoslowakei und Jugoslawiens zu einer
Konferenz zusammen , um die Haltung der Kleinen
Entente  bet den Ratsverhandlungen über das Jnvestt-
gattonsversahren gegen Ungarn sestzulegen . An diesen
Natsverhandlungen werden die Vertreter der Interalliier¬
ten Mächte , sowie der tschechoslowakische Gesandte In Bern
und der ständige jugoslawische Delegierte teilnehmen.

Staatssekretär von Schildert bei Stresemann.
TU . Berlin , 3. März . Die Berliner Blätter melden ans

Mentone : Staatssekretär von Schubert ist Donnerstag vor¬
mittag hier elngetrofsen . Er wird am Samstag mit Dr.
Sresemann gemeinsam nach Gens reisen . Auch Botschafter
von Hocsch befindet sich noch an der Riviera.

Der Dirigent der Ostabteiluna im Auswärtigen Amt,
Gehelmrat von Dirksen , begibt sich am Freitag nach Genf,
um an der BülkerbunbSratssitzung teilznnehmcn , da vor¬
aussichtlich verschiedene Ost fragen  zur Verhandlung
kommen werden.

Berthelots Rolle in Genf.
TU . Paris , 3. März . In französischen diplomatische»

Kreiser» mißt man der bevorstehenden Reise des General¬
sekretär- des Quai d'Orsay , BertheIot,  nach Genf eine

außerordentliche Bedeutung bei . Es sei das erste Mal , daß
der Generalsekretär des französischen Auswärtigen Amtes
den französische » Minister des Aeußern nach Gens begleite.

Aus guter Quelle erfährt der Vertreter der T .-U ., daß
die Reise Bcrthelots nach Genf In keinerlei Zusammenhang
mit den auf der Tagesordnung deS Bü 'kerbundsrates ange-
zelgten Fragen stehe. Verthelot werde bei den Unterredun¬
gen Briands mit Stresemann über die Räumung des Rhein-
landes anwesend sein , sowie bei den Besprechungen , die
Briand mit Chamberlain und mit dem italienischen Völker,
bundsratsmitglied über die gegenwärtig in Nom stattfinden-
ben italienisch -französischen Verhandlungen haben wird.

Eine Kompromißlösunq im
Sicherheilsausschuß

TU . Gens , 2. März . Gestern ist es im Sichcrheitsaus-
lchuß gelungen , eine Eintgkeitsformel zu finden , die grund¬
sätzlich bestimmt , daß der Rat seine guten Dienste beim Ab¬
schluß von Sicherheitsverträgen anbieten dürfe . Von deut¬
scher Seite soll man daraus bestanden haben , daß diese gu¬
ten Dienste ln keinem Falle zu einem Druck von Seiten des
VölkerbunbsrateS werden dürfen.

Diese Einigungsformel wird naturgemäß sehr verschie«
d " beurteilt . Einige Franzosen sind der Meinung , daß die
Formel den sranzösischen Wünschen genüge und es ermög-
I! ' e, neue regionale Sichcrheitsvcrträge nach dem Muster
von Locarno abzuschließcn . Andererseits wird ebenfalls von
französischer Seite zugegeben , daß von einem Druck ans
einen Staat keine Rede sein kann . Die endgültige Beur¬
teilung wird man sich Vorbehalten müssen , bis die Kompro¬
mißformel veröffentlicht wird.

Die Agrar -Hilfe im Reichstag
TU . Berlin , 2. Mürz . Die gestrige Neichstagssitzung

brachte eine groß angelegte Rede des demokratischen Abge¬
ordneten Dietrich -Baden . Er sieht den Kernpunkt der
Aararbilse in der Kredttfragc . Die Methoden , die von - er

Tages -Spiegel
Der Reichsrat hat in seiner gestrige « Sitzung den Rach-

tragsctat sür 1SL7 angenommen.
*

Das Kabinett beschloß de« PhöbttSbericht deS Sparkommis-
sarS Sämisch nicht bekannt zn gebe « .

«-

Bei der gestrige « Besprechung des Phöbus -FalleS im HauS-
haltsansschntz Rieben die erwarteten Erklärungen des
Ncichswehrministers apA

In Genf werden am Sonntag die Außenminister Briand,
Chamberlain « nd Stresemann zur erste « Besprechung
vor der Ratstagung znsammcnkommen.

»

Der SicherheitSausschnß hat in seiner gestrige « Sitzung
eine Einignngsformel über die Frage der SicherheitSvcr-
träge gesunden.

e>
Pole « und Litauen habe « sich daraus geeinigt , am 30. März

in Königsberg mit ihren Verhandlungen zu beginne « .
*

Der König von Afghanistan weilte gestern in Dessau « nd
Dresden , woselbst er Jndustrkewerkc besuchte.

Regierung bei der Verteilung der Kredite offenbar beab,
sichttgt sind, bezeichnet er als bedenklich . Er befürchtet , daß
weniger sachliche als vielmehr parteipolitische Gesichtspunkte
ausschlaggebend sein werden . Auch die Lösung des Schul¬
denproblems . wie sie von der Regierung erörtert ist. hat
nicht den Beifall der Demokraten . Alles in allem kommt
Dietrich zu dem Schluß , daß die Hilfsmaßnahmen der Re¬
gierung wohl die unmittelbarste Not beseitigen könnten,
aber nicht geeignet wären , das Uebel wirklich an der Wur¬
zel zu fassen.

Auch der Neichsernährungsminister Schiele griff noch
einmal in die Debatte ein , um der Behauptung entgcgen-
zutreten , daß der Kredit der Rentenbank vorwiegend dem
Großgrundbesitz zugute komme . Sonst boten die Auseinaw-
dersetzungen kaum mehr etwas Neues.

Schweres Grubenunglück
TU . Recklinghausen,  2 . März . Ein schweres Gru¬

benunglück ereignete sich am Donncrstagmorgen auf der
Zeche „Ewald -Fortsetzung " in Recklinghausen . Der amtliche
Bericht lautet folgendermaßen:

„Morgens nm 6 Uhr ging z« Beginn der Seilfahrt der
Nebenbefötdcrung in Schacht 1 der Zeche Cwaid -Fortsetznng,
wahrscheinlich infolge Bersagens des Teusenzeigers , der
westliche ausgehende Förderkorb unter die Seilscheibe . Der
östlich niedergehende Förderkorb wurde in die Vertilgung der
Schachtspurlasche im Schachlsumpfe gestaucht . Rach vorläufi¬
ge « Feststellungen waren die beiden Förderkörbe mit insge¬
samt 18 Manu besetzt. Hiervon sind 10 Mann tot ; diese sind
geborgen . Die übrige « , soweit sie schwer oder leicht verletzt
sin- , sin- dem Krankenhaus zugeführt worden . Die berg-
Hehötdliche Untersuchung ist eingeleitet ."

Zu dem Förderkorbunglück auf der Zeche „Ewald -Fort¬
setzung " erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Das Für-
üerkorbunglück forderte , wie nunmehr feststeht , 18 Tote und
31 Verletzte , darunter mehrere Schwerverletzte . Ein einziger
Bergmann ist gänzlich unversehrt mit dem Leben davonge¬
kommen . Das Unglück ereignete sich zum Schichtwechsel bet
der ersten Personensahrt . Der ausgehende Korb war mit
2V Mann besetzt. Auf dem niedergehenden Korb befanden
sich 28 Bergleute . Soviel bekannt wird , setzten sich die Körbe
nach 69—100 Meter Fahrt unter Tage in größere Geschwin¬
digkeit , ein Umstand , der aber anscheinend im Maschinerchaus
nicht bemerkt werden konnte , da, wie der amtliche Bericht
angibt , der Teusenanzeiger versagt hat . Der ausfahreude
Förderkorb mit den 30 Insassen fuhr mit voller Wucht in
das Fördergerüstgsstänge ein und keilte sich hier fest. In
diesem Korb gab es die meisten Opfer . Die Toten und Ver¬
letzten dieses ausgehenden Korbes konnten nur vom Dach
des Fördergerüstes aus geborgen werden . DtecNettungs-
arbeiten gestalteten sich sehr schwierig . Die Vernnalückteu
aus dem in die Tiefe gegangenen Korb , der in den Schacht,
sumpf gestoßen wurde , und die durchweg mit dichteren Ver¬
letzungen davonkamen , konnten ln kürzester Zeit dem Kraru-
kenhaus zugeführt werden . Der Unglttcksfall hatte sich mit
größter Geschwindigkeit im ganzen Ruhrgebiet verbreitet
und von den frühesten Morgenstunden an waren Hunderte
von Bergleuten nnö Angehörigen der Toten nnd Verletzte»
vor - er Zeche versammelt.



Um das Schicksal Deulschoslasrikas
Von Dr . Marquardt - Hamburg.

Es hat über zwei Jahre gedauert , bis von amtlicher
deutscher Seite aus ei» klares Wort zu den englischen Ab¬
sichten in Deulschvstasrika gesagt wurde . In England haben
seit Jahr und Tag Minister und Staatssekretäre offen aus¬
gesprochen, baß man die englischen Gebiete an der ostafrt-
kanischeu Küste in irgend einer Form zu einer Einheit zu¬
sammenfassen werbe . In Deutschland wurde man auf diese
Pläne mehr und mehr aufmerksam , aber erst jetzt raffte sich
der deutsche Außenminister im Reichstag dazu auf , eine An¬
frage des letzten Gouverneurs von Deutschostafrika , Dr.
Schnee , zu beantworten : die Negierung werde sich mit aller
Energie widersetzen , daß aus dem Mandatsgebiet ein annek¬
tiertes Gebiet werde . Die juristische Frage ist sehr umstrit¬
ten , aber die politische Lage für Deutschland nicht ungün¬
stig, nur muß sie energisch ausgcnützt werden . Das Echo
aus England ließ nicht lange auf sich warten . Im Ober¬
haus wurde auf die Arbeit der englischen Ostasrikakvmmis-
sion verwiesen , und wenn diese einen derartigen Vorschlag
mache, sei es klar , daß man zu einer engeren Verbindung
schreiten werde.

Man wird in Deutschland gut tun , diese Kommission aus
ihrer Studienreise nicht außer acht zu lasten . Sie ist seit
Ende 1927 unterwegs und dieser Tage in Nairobi , der
Hauptstadt von Kenya , eingetroffen . An ihrer Spitze steht
der bekannte Mitverfasser des Dawesplanes , der ehemalige
liberale Abgeordnete und nun - er konservativen Partei an-
gehörige Sir Htlton Aoung , eine fähige und angesehene Per¬
sönlichkeit. Die Arbeit dieser Kommission war sachlich und
propagandistisch durch eine Reihe von amtlichen und halb¬
amtlichen Konferenzen in Ostasrika und London vorbereitet
worden . In Ostafrika nehmen die angesehensten Siedler
und Landmagnaten daran teil , sowie Mitglieder der bera¬
tenden Körperschaften beim Gouvernement , daneben fanden
reine Gouverneurskonferenzen statt , an denen Abgesandte
aller Gebiete von Sübrhodesien bis zum Sudan teilnahmen.
Während nun anfangs die Grenzen eines zuküuftigen ost-
afrikanischen Dominions sehr weit gezogen waren , erkannte
man bei tieferem Eindringen in die Materie , daß dafür die
Zeit noch nicht gekommen war . So hat die Kommission den
Auftrag , ihre Studien auf Uganda , Kenya , Tanganyika
(Deutschostafrika ), Zanzibar , Nordrhodesia und Nyassaland
auszudehnen . Südrhobesien blieb außer Betracht , was in
diesem Gebiet gelinde Aufregung hervorrief . Wie die Dinge
heute liegen , kommt aber ein enger Zusammenschluß zu¬
nächst nur für die drei nördlichen Teile : Kenya , Uganda
und Tanganyika in Frage , während man andererseits die
Siidgruppe der beiden Rhodesien und des Nyassalandes en¬
ger zusammenfassen und den Beitritt zur Norbgruppe einer
späteren Zeit Vorbehalten misten will.

Die Noungkommission traf bet ihrer Ankunft auf ziem¬
liche Gegensätze , aber auch auf bestimmte Vorschläge und
Wünsche. Um die Schwierigkeiten zu verstehe », muß man
misten, daß die zusammenzufastenden Gebiete mit Bezug auf
ihre wirtschaftliche Entwicklung , Besiedlung und Eingebore-
nenpolttik doch wesentliche Unterschiede anfweisen . Am wei¬
testen fortgeschritten sind zweifellos Kenya und Südrhode.
sie», in denen schon ein gewisser Grad von Selbstregierung,
wenigstens weitgehende Mitbestimmung der weißen engli¬
schen Siedler besteht. Beide Gebiete sehen ihr Ziel darin,
dem weißen Manne die Länder zu erhalten . Entsprechend
geht die Eingeborenenpolitik darauf aus , die Schwarzen am
Selbständigwerden zu hindern . Die Eingeborenen sollen in
Reservaten gehalten und als Plantagen - und Berg - oder
Industriearbeiter beschäftigt werden . Insbesondere sollen
die gesunden Hochländer ausschließlich den Weißen Vorbe¬
halten sein. Eine Anteilnahme der Eingeborenen am staat¬

lichen Leben kommt nicht in Betracht . Dieser Politik wider¬
strebt man in London unter dem Einfluß der Finanz , des
Handels und der Wirtschaft , die in einer dicht bevölkerten
kaufkräftigen Etngeborenenkolonie ein Betätigungsfeld für
das Kapital und einen Absatzmarkt für englische Industrie-
Produkte sehen. Des wetteren erwartet man von dem klei¬
nen eingeborenen Pflanzer billige Rohstoffe , besonders
Baumwolle , Kaffee und Sisalhanf , und da er außerordent¬
lich genügsam ist, kann er natürlich die Produkte der Plan¬
tagen im Preise herabdrncken . Daher treibt man von Lon¬
don ans eine sogenannte Dualpolitik , die den weißen wie
den schwarzen Farmer gleichmäßig begünstigt , aber zum
Nachteil der Weißen anSschlägt , weil insbesondere die Ar¬
beiterfrage immer brennender wird . In Langanyita kommt
noch die moralische Verpflichtung dem Völkerbund gegen¬
über hinzu , die Eingeborenen besonders zu betreuen . Nun
sind Uganda , Nordrhodesia , Nyassalaud und Tanganyika
mehr Eingcborenengebiet als Kenya und Südrhodesien . Und
ans dieser verschiedenen Struktur erwachsen den englischen
Plänen ans den Gebieten selbst heraus ernste Schwierig¬
keiten.

Den ersten Vorstoß machte Kenya , dessen europäische Be¬
wohner einen fertigen Plan für eine künftige Föderation
vorlegten . Darin wird als unentbehrliche Voraussetzung
die Erhaltung des unumschränkten Einflusses der europä¬
ischen Bewohner in Kenya wie in dem künftigen Dominion
bezeichnet. Diesem Zweck soll eine Verfassung dienen , die
eine Gesetzgebende Versammlung mit europäischer Majori¬
tät vorsieht . Die Verantwortung für die Angelegenheiten
Ostafrikas soll von London auf Afrika selbst übergehen.
Für das Dominion selbst ist ebenfalls schon das Gerippe
einer Verfassung vorgeschlagen . Hauptstadt und Sitz der Re¬
gierung des Dominions soll Nairobi sein. Dort residiert
der Hohe Kommissar von Ostafrika , der einstweilen gleich¬
zeitig Gouverneur von Kenya ist. Ihm sind die Vizegou¬
verneure von Uganda und Tanganyika unterstellt . Für alle
drei Gebiete gemeinsam wird der Federal Council errichtet,
in dem Kenya zwei Beamte und vier Nichtbeamte , Uganda
je einen und Tanganyika je zwei entsendet . Natürlich sind
nur Europäer Mitglieder dieses Rates . Dieser Körperschaft
wird die Gesetzgebung über Post , Eisenbahn , Häfen, Zölle,
Wissenschaft, Verteidigung und Bergbau übertragen.

Der Plan hat aber jenseits der Grenzen von Kenya viel
böses Blut erregt . Die Gouverneure von Tanganyika und
Uganda lehnten einen Zusammenschluß auf dieser Basis
glatt ab, und der einflußreichste Eingeüorencnhüuptling
Ugandas protestierte in einem Brief an die Voungkommis-
sion vor allem dagegen , daß in der Gesetzgebenden Ver¬
sammlung Kenyas zwei Europäer die Vertretung der Ein¬
geborenen übernehmen sollten . „Niemand kann eine » Euro-
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päer zu einem Afrikaner mache», und unter diesen Um¬
ständen ziehen wir es vor , unter der direkten Kontrolle
dnrch bas englische Kolonialmtnisterium zu bleiben ", schreib,
die eingeborene Zentralvereinigung der jungen Kiknyus.
Uganda wie Tanganyika fordern die völlige Gleichberechti¬
gung in der neuen Föderation.

Kenya , von dem die Zusammeuschlußbeweguiig rech!
eigentlich ausging , hat damit der Sache einen recht schlechte»
Dienst geleistet . Es hat sein Begehren besvnders auf das
fruchtbare , klimatisch begünstigte und dnrch Deutschlanl
wirtschaftlich schon weit entwickelte Kilimandscharvgebict ge-
ivorfen und arbeitet eifrig daran , es durch Eisenbahnen
Kenya wirtschaftlich anzugliedern . Die letzten Zahlennach-
weise über die Entwicklung Dentfchostasrikas bestätigen,
was erfahrene deutsche Kolonialpioniere längst voransge-
sagt haben , daß Deutschvstafrika gerade iu der jetzigen und
kommenden Zeit die Ernte bringt vo» dem, was iu der
deutschen Zeit gesät wurde . So ist z. B . die Kaffeeausfuhr
von I960 Tonnen im Jahre 1918 auf 6539 Tonnen 1926 ge¬
stiegen, das bedeutet aber nicht einen Erfolg für die Eng¬
länder , sondern nur , daß die in deutscher Zeit gepflanzten
Kafseebäume jetzt zu voller Ertragfähigkeit herangewachsen
sind. Dasselbe gilt für die KvpraauSfnhr , die von 5477 t
s1913j ans 7348 t <1928) gestiegen ist.

Es ivird Sache des deutschen Vertreters in der Man¬
datskommission , des Geh .Rats Kastl , sein, bei nächster Ge¬
legenheit den Völkerbund auf die britischen Pläne aufmerk¬
sam zn mache», ehe es zu spät ist.

Die Besatzungslasten in Hessen
Eine Rede des neuen hessische» Staatspräsidenten.
TU . Darmstadt , 1. März . Im Finanzausschuß des hessi¬

schen Landtags erklärte Staatspräsident Adelung , daß die
Besatzungsverminderung dem besetzten Rheinhessen kaum
Erleichterungen gebracht habe. Mainz z. B . habe nichts von
diesen gespürt . Fast 20V09 Mann fremdes Militär befän¬
den sich auf hessischem Boden , 26,5 Prozent der Besatzung!
Die Bevölkerung des besetzten hessische» Gebietes mache
aber nur 13,1 Prozent der Grsamtbevölkerung des besetzten
Gebietes aus . In dem Ort Gonsenheim mit 6600 Einwoh¬
nern seien 250 Wohnungen beschlagnahmt . Hessens Be¬
satzungslasten müßte das Reich übernehmen . Gerade die
Kultur und die Wirtschaft des besetzten Gebietes müßten
stärker gestützt werden . Niemals dürfe man den psychologi¬
schen Druck der Besatzung vergessen.

Ein Hilferuf aus dem Saargebiet
3 7S8 Saarberglcnte von den Franzosen ans die Straße

gesetzt.
TU . Saarbrücken , 29. Fevr . Wie angekündigt , sind ge¬

stern 3 796 Saarbcrgleule von der französischen Saarberg¬
werksdirektion entlassen worden . Unter ihnen befinden sicb
Leute von Mjähriger Dienstzeit und Familienväter mit 8
Kindern . Eine Bergarbeiterdclegation ist heute nach Ber¬
lin gereist , um deutscherseits eine größere Abnahme von
Saarkohle zu erzielen . « c

Die neue französische Armee
Tll . Paris , 1. Mürz . In der gestrigen Kainuiersitzung

stand die Gesetzesvorlagc über die Ist -Bestände der Armee
auf der Tagesordnung . Der Berichterstatter der Hecres-
kommissivn wies in Anwesenheit Poincares und Painlever
darauf hin , daß für die einjährige Dienstzeit 525 000 Mann
aufzustellen seien, davon 240 000 Franzosen , 95 000 Norb-
afrikaner , 84 000 Kolonialtruppen und 10 000 Berufssoldaten.

He-cUtLen-A-t
l̂ O'rrisn vom k̂ rv l,SbiriQ.

S. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Verzeih ', Gerda , wenn du In meinen Worten einen

Vorwurf für dich findest — so war es nicht gemeint ! Nein,
jeder nach seiner Art ! Es gibt doch auch Schmetterlinge,
die die Menschen erfreuen — und die arbeiten doch auch
nicht , wie es die emsigen Bienen tun ! Nein , du mit deinem
Porzellanfigürchen patztest gar nicht dazu , gehörst gar nicht
Hierher ! Du bist für die Stadt geschaffen, während ich dort
vielleicht eine unglückliche Nolle spielen würde ."

„Dann würdest du wohl auch nie nach der Stadt hei¬raten ' "
„Ach. mit dem Heiraten . Gerda , hat es noch eine gute

Weile ' Vielleicht kommst du noch früher dran ! Ich denke
gar nicht darüber nach ! Tue es möglicherweise gar nicht;
ich müßte einem Manne sehr gut sein, ehe ich mich ent-
schlichen könnte , aus dem Elternhause zu gehen — ich
hab 's doch jetzt so gut — "

„Und du hast noch keinen solchen Mann gesunden,
um desientwillen du Vater und Mutter verlassen würdest ?"
forschte Gerda , die es reizte , die Gedanken des blonden,
schonen Mädchens kennen zu lernen.

„Ach. geh ' — und wenn ich nun so fragen würde ?"
Katharine war bei jener Frage rot geworden.

„So würde ich sagen , ob es überhaupt nur der Mühe
wert ist. zu juchen ! Die Männer taugen alle nichts ; sie
verdienen , an der Nase herumgeführt zu werden —" rief
Gerda übermütig und boshaft.

„Aber Gerda , hast du schon so trübe Erfahrungen ge¬
macht ?"

„Erfahrungen nicht , nein .dazu bin ich zu klug, wohl
aber Beobachtungen mehr als genug ! — Du freilich kannst

nicht mitreden — aber ich bin jo viel in der Welt herum-
gekommen , da kann man Studien machen ! Und das nimmt
einem die Illusionen !"

„Ich bin froh , datz ich in einem Winkel meines Herzens
doch noch einige entdecken würde, " lächelte Katharine.

„Du würdest noch mit Idealen in die Ehe gehen ? So
siehst du auch aus ! Aber heutzutage will man einen reellen
Hintergrund haben.

Drum prüfe , wer sich ewig bindet,
Ob Eeldsack sich zum Eeldsack findet!

Das ist das einzig Wahre . Es heißt zwar , Geld macht nicht
glücklich, aber es beruhigt doch ganz ungemein . — Glaubst
du . Käthe , ich weih nicht , datz bei den verschiedenen An¬
trägen . die ich bekommen habe , mein Geld die Triebfeder
war ? Ah bah , ausgelacht Hab' ich sie alle !"

„Aber Gerda , denkst du so gering von dir — soll dein
reizend Persönchen nicht anziehend genug gewesen sein ? "

„O ja , zum Lieben wohl — aber zum Heiraten ? Von
einem hübschen Gesicht wird man nicht satt , wenn sonst
nichts da ist." Sie zuckte die Achseln. „Gibt es überhaupt
wahre Liebe ? "

„Ja , ich glaube daran und lasse mir auch diesen Glauben
nicht nehmen . Gerda, " entgegnete Katharine innig , „und
auch du wirst es dereinst an dir erfahren , datz sich die Liebe
nicht hinwegspotten läßt, - du magst noch so dagegen an¬
kämpfen ; sie ist mächtiger als du !"

„Doch wenn ich lieb ' , nimm dich in acht," trällerte Gerda.
„Du sprichst sehr begeistert von etwas , das du doch noch
gar nicht kennst Du , Käthe , das läßt tief blicken; vielleicht
willst du mir nur nicht verraten , datz da drinnen in deinem
Herzchen schon jemand Freiquartier hat ! Still , still ! —
kann sein , datz ich auch noch Kühe melken lerne und Kohl
bauen werde — alles aus Liebe zu dem einzig Einen —
cbi Io 8« ? "

„Spotte nicht , Gerda , du wirst noch an mich denken!
Und ich weih auch, du denkst anders als du sprichst! Du
willst nur deine wahren Empfindungen verbergen ! Du bist
— Verzeihung für das Wort — draußen in der Welt bla --
stert geworden ; sie hat dir dein Bestes genommen , di« lind-

liche Unbefangenheit — und du hast zwei Naturen be¬
kommen . - Sei nur erst einige Wochen oder Monate
hier , lebe dich richtig ein , schlage Wurzeln im Boden deiner
Heimat , dann wirst du sehen, wie schön es hier ist, bann
wirst du dich nicht hinwegsehnen — und deinem lieben
Vater kannst du keine größere Freude machen ; er hängt
so an dir , seiner Einzigen ! Wie hat er sich aus deine
Ankunft gefreut ; die Zeit hat er kaum erwarten können,"
sagte Katharine warm , indem sie ihren Arm um Gerda«
Schulter legte . Sie wunderten in dem großen Garten auf
und ab , und der frische Frühlingswind färbte ihre Wangen
höher.

Gerührt blickte Gerda mit ihren dunklen Augen auf
Katharine und sagte offen:

„Weißt du auch, Käthe , daß du eigentlich ein furchtbar
gutmütiger Kerl bist ? Ich war so abscheulich - nein,
lasse mich das ruhig eingestehen . Mit den zwei Naturen
hast du gar nicht so unrecht . Da ist etwas in mir , das
zerrt und treibt , bis ich etwas Dummes , Ungezogenes sage
oder tue — mag es mich auch nachher noch so ärgern
aber ich muß es in dem Augenblick tun !"

„Und wenn das mal wieder so treibt und übermächtig
wird , dann kommst du zu mir , und wir gehen in den
Wald , und in Gottes freier Natur wird alles von dir zd-
gestreift , was dich bedrückt," sagte Katharine herzlich.

So plauderten die beiden jungen Mädchen , bis es doch
etwas kühl wurde und es geboten schien, wieder in das
Haus zu gehen . Außerdem hatte Katharine für das Abend¬
brot zu sorgen und nach dem Rechten zu sehen.

Und nicht lange dauerte es mehr , bis Freesens die
Heimfahrt antreten mußten , so schnell war die Zeit ver¬
gangen.

„Na , nicht wahr , es ging doch besser wie gedacht , hast
dich doch ganz gut amüsiert ? " Vergnügt kniff Baron Free¬
sen seine Tochter in die Wangen.

„O ja , es war ganz nett !"
„Und wie gefällt dir denn Katharine ?"
„Ganz gut , Papa ! Aber weißt du . sie ist so furchtbar

vernünftig , fast unheimlich !" (Fortsetzung folgt .) , /
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Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet
in der Sprechstunde der

TMWiiseHrsorgeW
am Samstag , den S. MSrz , « achm . von 2 —>/,4 Uhr
in der Wohnung des Oberamtsarztes in der Panorama-
stcaße statt.

Simmozheim.
Bahnstation Althengstett u. Weilderstadt

Aus dem Gerechtigkeitswald hier kommeit im
schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

Langholz:
Fichten u. 85 Fm. I..70 Fm. II.. 57 Fm. Ul..
Tannen : 18 Fm. IV., 4 Fm. V. Klasse.

Forche« : 2 Fm. l., 11 Fm. II.. 8. Fm. Ul. Klasse.

SSgholz:
bannen : ^ ^ m. I.. 6 Fm. U.. 5 Fm. Ul. Kl.
Forchen : 1 Fm. I., 1 Fm. UI. Klasse.

Schriftliche bedingungslose Angebote wollen
bis spätestens Mittwoch , de » 7 . MSrz 1928
nachmittags 2 Uhr, in Prozenten der Württ.
Landesgrundpreise vom 1. Oktober 1927 ausge¬
drückt , beim Schultheißenamt eingereicht werden.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu dem an¬
gegebenen Zeitpunkt.

Dem Verkauf liegen die Allg . Holzverkaufsbe¬
dingungen des Waldbesitzerverbands vom 1. August
1927 zu Grunde . Losverzeichnisse erteilt Wald¬
meister Maier hier.

Den 28 . Februar 1928.
Semeinderat : Vors. Fischer.

halte

SlMlliz mi>Sonntag
z. and4. MSrz

Mtl -HWSNW
und lade höflichst ein

Ran Marie Braun
Gasthaus zm.Lamm",Murg

Führendes

Margarine -Werk sucht
für Calw und Umgebung eine» bei der einschlä¬
gigen Bäcker - und Händler -Kundschaft bestens ein-
geführten

Vertreter
mit kleinein Lager.

Herren mit Reiseauto oder Lieferwagen werden
bevorzugt . In Frage kommt nur eine allererste Kraft,
welche in der Lage ist, bei wirksamer Reklame-
Unterstützung einen guten Umsatz zu erzielen.

Angebote unter Ziffer F . D . 51 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . erbeten

Ich suche auf 20. März
ehrliches , fleißiges

13—16 Jahre alt . Vorzu¬
stellen bei
Frau Fabr . Hippelei » ,

Ealw , Ahlaudstratze.

Lehrlinge
werden angenommen bei
voller Verpflegung oder ent-
sprechender Bezahlung und
guter Ausbildung.
Gebrüder Wagner,

Kesselfabrik uApparate-
bauanstalt,

Lannstatt a. N.

»A
für kl . Haushalt zu mögl.
sofort . Eintritt gesucht.

Angebote mit Zeugnis-
Abschriften erbeten an
Heinrich Lohnes , Mann¬
heim , Rupprecht -Str . 14

Kleineren

Auer-
gut erhalten , verkauft.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Knabenanzüge
in allen Grützen»in grober Auswahl

>«RM Ealw
I in alle» GrStze«, i« g

I Paul RSuchle

OesanKÜriiclier
rur Ko nkirmakion

1» g-roL «r KuosvuU i»«l

kr.WM.viicii-ii.Wlei'iMlUiiilz.cniv

Bllltenweißer

an s
! » 0 <ZbisH

RMrant

Psd LL

S "/» Rabatt

PISN 05
QLVIL0ML8
?OdI8ctt0dH :8

Lullerst preiswert
ZUnstizste 2gl >lvelse.
Orünal. pepsrsturen

Ztimmunzen
?susc >i, bliete

N. Seklnn
pl ^ KopoirrLs ^ v

>Ztnttzsrt 01 § 38tr .771

Vspvirko
nur bestbevvSbrte

üeut§c!iel!ul!l!tSteis
unci eckte Perser

all. Provenienzen liekert suk
IVunscb guck bei bequem,
lellrgblunxon ägs bekannte

Berlmu
ging ein golden . Anhänger
mit Photographie . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten,
denselben gegen Belohnung
auf der Geschäfts -Stelle de»
Blattes abzugeben.

Holliinder
BMSder
Triiikoller

AkMiile
MderblMWlr
Lmsglller

GiumnlMe
AMkdiille

Kaufen Sie vorteilhaft bei

Carl Stüber
Biergaffe.

Eine

niit dem 2. Kalb setzt dem
Verkauf au»

leWotitlSlILLböl 'dgl 'ö
Stuttgart , liönigstralle dir. 1
I t 8cbreiben 8ie sokort ! !

Schultheiß Kugel «.
Unterlengenhardt
Telefon Bad Liebenzell

Nr . 57.

Feinster italienisch.

ReWslat
Pfd . 48 -L

lk. gekochten

SchiNe»
V. M . 55 F

BrnWmlzn
Meilmrft
Stück «M»

ca. 70 xr ^

1,7 - « ab. «

krWeile
«a Rt-mimi

Ehr. Widmaier
Mech . Werkstätte

MkUÜlM-
Earl Serva
Fernsprecher 120

Hei
i . SeW

hat abzugeben

Andler z. „Hirsch-
Bad Leinach.

smilisn -vrueftsseiisn

liefert
in gsciisgensr  Kusktidrung
riis Orueftsrsi ciissss Sisttss

Nr. 0 — l.«0»r»tr »0« >»1

WllAMlkÜM
Snrnlsnlianliiiili

ist ns Smsiag. de«10. MSrz lM
adeiids8 llhr. im«Adler" »erschode«

infolge Veranstaltung des Frauenvereins vom Noten Kreuz.
Tagesordnung : Tätigkeitsbericht. Kassenbericht, Ersatz¬

wahl , Wanderprogramm für 1928, Verschiedene ».
Dir verehrlichen Mitglieder und solche, die «, werden

wollen , sind sreundlichst «ingeladen . Der Vorstand.

Ealw , den1. März 1928.

Todes -An-eige

Mein lieber Mann , unser lieber Bater.
Großvater , Urgroßvater und Bruder

MW Bauer
früherer SSterheförderer

ist heute Mittag im 89. Lebensjahr nach
kurzer Krankheit unerwartet von uns ge¬
schieden.

3m Name « « eiuer Familie:

Frau Marie Bauer, geb. Aichele
Beerdigung Sonntag 3 Uhr.

Liebeloberg , den2. März 1928.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

diene zur Nachricht , daß unser lieber Bater,
Schwiegervater und Großvater

MMSeWSeiizltt
Waldschlltz a . D.

Veteran von 1870

heute im Alter von 82 Jahren nach schweren
Lridcnstagen im Frieden heimgehen durste.

Die trauernde « Hiuterbliebenen.
Beerdigung Sonntag , nachmittag 1 Uhr.

Station Teinach , den2. März 1928.

Danksagung.

Für di« vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme , die wir während der Krankheit und
beim Hlnscheiden meine » lieben Mannes,
unseres lieben unvergeßlichen Vater»

Zlchiims Äscher-
erfahre » durften , sage» wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Besonders danken wir Herrn Stadt¬
pfarrer Maier von Neubulach für die trost¬
reichen Worte am Grabe , Herrn Direktor
Schmidt für den ehrenden Nachruf , sowie
den Herren Beamten , Angestellten und Ar¬
beitskollegen , dem Sängerchor von Kentheim
für den erhebenden Gesang , für die vielen
Kranzspenden , sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Wanderarbeitsstütte
liefert auf die Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
zu2.soM. für1Zentner und

Anzündholz in Bündeln
zu 30 Pfg. für1Bund

Bestellungen nimmt entgegen

MrsmlrMe



SW-ii.VmWPM Kolm
e. G . m. b. H.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder«in, an der am Samstag,
der» lg . Miirz 1928, abends 8 Uhr im Badische « Hos (Sias-
Saal ) stattsindenden

«7.Zcickil-VeksWiiilMli
teilzunehmeii.

I.
Tagesordnung:

Erstattung des Rechenschaftsberichts über
das Geschäftsjahr 1927.

2. Erstattung des Revisionsberichts.
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung

des Vorstandes für die Geschäftsführung
im Jahre 1927.

4. Beschlußfassung über die Verteilung des
Reingewinns.

ü. Festsetzung des Gesamtbetrages, welchen
sämtliche die Genossenschaft belastend.'
Anlehen. Spar- u. Kontokorrent-Einlagen
nicht übersteigen sollen.

6. Festsetzung der Grenze, welche bei Kredit¬
gewährung an ein einzelnes Mitglied
eingehalten werden soll.

7. Ergänzungswahlen in den Aussichtsrat.
Anträge aus Grund der §§ 26 und 29 des Statuts sind bis

spätestens Montag , de« 8. März , schriftlich bei dem Vorstände
einzureichen.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im
Bankiokal aufgelegt.

Calw , den 29. Februar 1928.

Der Vorstand:
E. Rheinwald ; Fr . Fischer ; Fr . Deyle ; Fr . Nonnenmacher.

I^ aselmäkige ärrekre ^ bsabrren
mu vosselZMrLMzea - DLSWlexN
tür Kcisenäe u. ^ .usvrnäerer von Bremen nack

dlShere ^ uskunst überLinreisebellingungen u.Atrial,rlen erteil
i» Sari Re ! LlnusiLH,

In Ltultgsrt: Reisebüro Rommlnßer, Oenerslvertretung
cles blorüüeutscben l-io^ct, KünIgstrsUe 15.

Berkau.e
7 m buchene

Scheiter
Ulrich tSreule z. Hirsch

Oberkollwaugen.

Am Samstag Nachm.
2 Uhr verkaufe
S «eue , mit Eisen-
spindeln versehene

Gottlob Lutz.
Zimmermeister
Gechingen.

NeneMle.tMimlilreii,
lcliülerniiilreii. limkonii- mill
keiierwelirinütreli

Worgr?richnrtr
und jrriige

Oan8akbeiien-
Kanöklöppel-

und

Iiiäiereispihen
Kmzwarm

rmpstrhll
ll . » etrler
I-eÄsrLlr. 177.
Much Weiß-»u. Vunt^
stickerrten werden an?'

gefertigt

empkleklt

Melm Mverle. calv.
Iper. livt- unlj MlrelMttiiSkt.

g«Aklllülvlkll
lAs« del«>».Z- izeii
«»WSichestiilSe

empfiehlt sich
N. Hetzler

Lederftratze 177.
Einen

NW°»>Nllllk
verkauft
Schreinermftr. Schaibte.

SoUekmifM
»

Korolii«!Blüleii
1 Pfnnd SS Pfennig

Kronen Palna
1 Pfund 45 Pfennig
S . ^ .
Bassin Tafel

1 Pfund 83 Pfennig
5 . 88 .

All.Büklkiz
(besonders empfehlenswert)
L Pfund 28 Pfennig
5 » 27 „

Bruchreis I
1 Pfund8 84 Pfennig

88 .
Bruchreis II

1 Pfund 28 Pfennig
* " »bei

Wurster
mMarl»DI.7»

Ginge,roffeu
frischeEier

10 Stück H. 28
schwere

Aslieker
IO Stück ADD
Bestellungen aus

Mieze Eier
bitten wir in unserenI

iBerteilungsstellen jofor!>
aufzugeben.

Rotkraut
Velde Rübe«

Rote Rüden
Blumenkohl

Kopfsalat
Kresse

empfiehlt billigst

Philipp Mast.

WWW
für Nemsche über See

veranstaltet am
Samstag , S. März , abends 7 '/, Uhr , im Badischen Hof einen

Tamilien-Abend
(säe Zwecke des Vereins und ev. säe die Kleinrentnerhilfe)

mit Theateraufsührung, musikalischen und sonstigen Darbietungen.
Alle Kreise aus Stadt «nd Land sind hiezu herzt , eingelade «.
Eintrittspreise:  I . (nummer.) Platz 1.50 Mk. (Mitglieder 1 Mk.),

II. Platz 1 Mk. (Mitglieder —.80 Mk.), Galerie —.50 Mk.
Für Familienkarlen Preise ermäßigt. Kartenverkauf bei Buchh.
Kirchherr ab Donnerstag,  1 . März und außerdem am
3. März am Saaleingang von 6'/, Uhr ab.
In der Pause und nach den Darbietungen gemütliches Zu¬

sammensein in der Teestube mit Ueberraschungen.
Der Wohltätigkeit sind keine Grenzen gesetzt.

Geschäftsübergabe
und -Empfehlung

Meiner verehrten Kundschaft von Stadt und Land
teile ich hierdurch mit, daß ich ab I . März meine
Metzgerei mit Wirtschaft

Gasthaus zur „Krone"
an Herrn Albert Hils , Metzgermeister abgegeben
habe. Ich danke allen meinen werten Kunden
herzlich für das mir seit 30 Jahren erwiesene
Vertrauen und bitte , dies auch meinem Nach¬
folger entgegen zu bringen.

Frau Berta Kugele, Wwe.
Einer verehrten Kundschaft erlaube ich mir mit,
zuteilen , daß ich das obengenannte Geschäft über,
nommen habe. Es wird stets mein Bestrebe«
sein, meine werten Kunden auss Beste zu be,
dienen, und bitte , das meinem Vorgänger er,
Wiesens Vertrauen auch aus mich zu übertragen.

Für meine Wirtschaft empfehle ich
stets frisches offenes und Flaschenbier

der Klosterbrauerei Alpirsbach
reelle Weine

guten Mittagstifch
sowie kalte und warme Speisen

zu jeder Tageszeit.
In der Metzgerei

gute, frische Fleisch- und Wurstwaren.
Spezialität mild gesalzener Schinken.

1 Bei Bestellung Lieserung jederzeit srei ins Haus.

Albert Hils , Metzgermeister
Telefon 50

deiner wert.Kunvsckstt rur xeil. Kenntnisn-ikme,
«Isü ick nunmetir neben meiner seitherigen

tzuslittt' ln Lierteigwaren sucb

kiernucleln
(öreiteu.sckmsle Kutteln)

aus nur itslieniscben Liern
-obne seriell . V/asserrusotr ocier sonstig,

plllssigkeitsbeimisckung kerstelle unä
nur beste tVlllblelsbrjkate cisru

verwende.
Ls kosten

Liernuciein!. Huslität INid. ^ I .—
bei 5 „ —.95

Liernucteln II. (Qualität I , , —.70
bei 5 , „ —.65

LLekereiu. LjesteiZvvarenZesckZft

Fahrräder
in allen Preislage «.

Fahrradhandlung Hans Maifel
Fernspr. 246 an der Brücke. Gatw.

Obstbäume
Beerenfttrjucher.Rosen.Schlingpflanze«

beste Sorten und Formen billigst bei
P h i l i p p M a st.

km,» - teiterinaim
mein neureitllcti elngsrlcktetea

vlllM- Illlll»MlllliNIIlSttkllSIt
Oute unil reelle keülenunx.

LSolk kludrer. Ssa lelaseli.

Neubulach.

versteigere ich am Dienstag , den 6. Mär- mittag»
1 Uhr gegen Barzahlung.

2 gUlcPfttSe SU. löKrlxMS -Mr,l Leiler-«.Aiihe!>Wgeiis»z,r.Tm-n.
I »Ii Aoffaza Zu.
DaMst, 1 , , I Nlih-
Wfchllie.voches Mrm««NE 2elf.
Pflüge, 2Egge», 1GiilleOH.

Christian Schaibte Ww.
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